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UNABHÄNGIGE

n
«Schweizerischer
Dramatiker.»

Er ist eine Schimäre. Es gibt
keinen schweizerischen Dramatiker.
Ein wirklicher Dramatiker ist nicht
mehr Schweizer, sondern Mensch

und gehört der Welt. Wie Grock!
Vielleicht ist Grock unser Dramatiker?

Er ist mehr als Clown und

mehr als Schauspieler, welch'
letzteren Nietzsche einen potenzierten
Affen nennt. Die Schweiz besitzt

zu wenig geistigen Nährboden und

keinen weltgeschichtlichen Hintergrund

mehr. Die Schlacht von Ma-

rignano ist unser letzes Drama. Der
Nachwuchs aus den Bergen fehlt.

Es wächst dort kein Heldenschlag mehr. Die

Bewohner der Berge sind zum Teil endokrin
verseucht und durch Kropf und Alkoholismus

degeneriert. Gott und Mythos sind aus

unseren Bergen verdrängt, dafür sind Dan-

dytum und Hôtellerie eingezogen. Wo ist der

Teil? Wo ist der Dramatiker? Unfruchtbare
Fragen! Der Jodler ertönt fast nur mehr

in Variétés und auf Schallplatten, und der

Adler ist bald nur mehr ausgestopft zu sehen. '

Der Majestät der Berge und seiner kriegerischen

Vergangenheit gemäss, sollte unser
Volk einen Knut Hamsun in die Welt setzen,
einen Uebermenschen und doch meinen

Heimatdichter, massiv und gewaltig, dessen

Worte Symbole sind.

Unsere jungen Dramatiker richten sich

nach Berlin, wo es längst keinen Dramatiker
mehr gibt. Wo Hauptmann als Goethes Mime

ausgepfiffen wird und wo das soziale Drama

zu Dreck verlaufen ist.
Einst war die Bühne eine Stätte der

Bildung und der Weihe. Nach der Aufführung
der Jungfrau von Orleans bildeten die Mütter

Spalier und hoben ihre Kinder in die

Höhe, um ihnen Schiller zu zeigen. Kleist
lud die Pistolen, um den Welttyrannen
Napoleon zu erschiessen und noch Hebbel
wurde von diesem gleichen Tyrannen im
Traume erschreckt. Der edle Grillparzer
starb in dumpfer Resignation. Dann wurden
die Trümmer des abendländischen Dramas

von Bernard Shaw noch zu einer Parodie
zusammengestellt.

Den ersten und letzten Versuch zu einem
schweizerischen Drama hat Arnold Ott
gemacht. Sein Leben wurde darüber selbst zu
einer Tragödie. Unsere Jungen sind
Komödianten! «General Suter» ist ein Sensationsprodukt.

Es riecht nach moderner Zeughausluft,

seine Figuren sind Mechanismen und das

Triebwerk ist der Amerikanismus. Wenn
Einer über Christus, Don Quichote, Prometheus

und Bach nachdichtet, so ist er schon
verdächtig, aus alten und neuen Testamenten

geliehen zu haben. Die Inangriffnahme
höchster Dinge verrät Dilletantismus und
Grössenwahn. Sterile Verse! Die Ruhmsucht
treibt diese Jungen und nicht der Genius.
Sie verwechseln Kunst mit Börse. Dass von
gewissen Zirkeln und Illustrierten Zeitschr'ï-

ten nach dem schweizerischen Dramatiker
gesucht wird, ist auch nur eine Sensation
und nicht ernst zu nehmen. Solche Kreise
sind auf die Memoiren und das Portrait eines

Briganten oder Tanzgirls geradeso erpicht.
Es gibt kein Drama mehr. Die Kunst ist

geistige Prostitution oder Reklame geworden.
Unsere Zeit hat Radio und Luftschiff. Diese
werden einst als die Errungenschaften
unseres Jahrhunderts bleiben, wie uns die
gotischen Dome überliefert wurden. Jetzt ist
eine Zeit des Erscheinens. Die Zahl der
erscheinenden Bücher ist bedenklich. Siefliessen
wie aus einem aufgebrochenen Geschwür.
Aber es ist doch gut so, denn wir müssen

sehen, wieviel Fäulnis vorhanden ist. Das ist
schon halbe Heilung. Dann folgt eine Zeit
des Schweigens und der Vertiefung. Das

Genie kommt über Nacht und still wie Gottes

Odem wird es wehen. Aus welchem

Land? Aus Menschenland. So kamen die

Sonnenkönige, Goethe und Nietzsche! Im

Hochgesang. «Also sprach Zarathustra», zu

Sils Maria empfangen, spiegeln sich in
überirdischer Klarheit und vergeistigter Schönheit

unsere Berge wieder.
Wir Schweizer sollen bescheiden sein und

uns freuen, dass Gotthelf, Keller und der
Seher Bachofen unter uns entstanden sind.

Auch die Bekenntnisse des armen Mannes
im Toggenburg dürfen wir nicht vergessen.
Gerade diese schlichten Worte sind
symbolisch für unser Wesen und unsere
Bestimmung: Armut und Demut, und doch im
Geiste nach allen Zonen ausstrahlend und

aus allen Zonen empfangend. Ja, durch seine
Bescheidenheit und durch seine selige Armut
im Geiste, die an die des Kindes gemahnt,
ist Grock so gross und in aller Welt beliebt
geworden. Hermann Randa.

Buicks Weltruf ist durch 26 Jahre Erfahrung im Automobilbau
begründet und der neue Buick 1930, sowie Marquette die
letzte Schöpfung der Buick-Werke bringen alle bekannten
Vorzüge in einem gesteigerten Masse zum Ausdruck

Der königliche Cadillac und der aristokratisch-sportliche La
Salle, beide Elite-Wagen, haben den Ehrenplatz in der
Automobilwelt errungen.

Vertreter für den Kanton Zürich :

GENCE MERICAINE
Duf ourstrasse 21, Zürich

Winterthur: Eulach Garage, A. G. St. Gallen: Automobil, A. G., St. Leonhardstr. 20.

Luzern : L. Thoma, Obergrundstrasse 40.
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ri
«Lcnweiiiieriscner
Orsmstiìier.»

Lr ist eine 8ckimâre. Us gibt
keinen sckweizeriscken Oramatiker.
Hin wirklicker Orsmstiker ist nicbt
mekr 8ckweizer, sonäern l^ensck

unä gekört äer >Velt. Vi^ie Orock!
Vielleickt ist Orock unser Orsms-

tiker? Lr ist rnebr sls Llown unä

inekr sls 8cbauspieler, welcb'
letzteren lXietZscks einen potenzierten
^kken nennt. Die 8ckweiz besitzt

zu wenig geistigen IVskrboäen unä

keinen weltgesckicktlicken kkinter-

grunä rnebr. Ois 8cklackt von l^ks-

rignano ist unser letzes Orama. Der
IVsckwucks aus äen Bergen keklt.

Ls wäckst äort kein kkeläenscklsg rnebr. Die

Lewokner äer IZergs sinä zurn l^eil enäokrin
vsrseucbt unä äurcb Kropk unä ^Ikokolis-
mus äegeneriert. Oott unä >ivtkos sinä sus

unseren Lergen verärängt, äskür sinä Oan-

ävtum unä kkotellerie eingezogen. Vi^o ist äer

lell? >Vo ist äer Oramatiker? Llnkrucktbare

Lragen! Oer äoäler ertönt ksst nur mebr

in Varietes unä suk 8cksIIplstten, unä äer

^älsr ist bslä nur mebr susgestopkt zu seben. >

Oer l^isjestst äer Lerge unä seiner kriegeri-
scben Vergangenkeit gemäss, sollte unser
Volk einen Knut rksrrizun in äie Vc/elt setzen,
einen l-lebermerrscken unä äocb meinen i^ei-
matäickter, massiv unä gewaltig, äessen

^Vorte 8ymbole sinä.

Onsere jungen Oramatiker rickten sicb

nacb IZerlin, wo es längst keinen Oramatiker
mebr gibt. V^o kkauptmann als Ooetkes lviime

ausgepkiiken wirä unä wo äss soziale Orsma

zu Oreck verlsuken ist.
Linst wsr äie IZllkne eine 8tätte äer Lil-

äung unä äer V!/eibe. l>lsck äer ^ukkükrung
äer äungkrau von Orleans biläeten äie l^iüt-
ter 8palier unä boben ikre Kinäer in äie

klöks, um iknen 8ckiIIer zu Zeigen. Kleist
luä äie Pistolen, um äsn Vì/elttvrannen iVa-

Poleon zu erscbiessen unä nock kkebbel

wuräe von äiesem gleicben Tyrannen im
l'rsuirie erscbreckt. Oer eäle Orillparzer
starb in äumplsr Kesignation. Osnn wuräen
äie krümmer äss sbenälänäiscken Orsmss
von öernsrä 8kaw nock zu einer psroäie
Zussmmengestellt.

Oen ersten unä letzten Vsrsucb ZU einem
sckweizeriscken Orsma kst ^.rnolä Ott ge-
mackt. 8ein Leben wuräe äarüber selbst Zu

einer Irsgöäie. Unsere Zungen sinä Komö-
äisnten! «Oenersl 8uter» ist ein 8ensstions-
proäukt. Ls riecbt nsck moäerner ^eugksus-
lukt, seine Liguren sinä ^kecksnismen unä äss
Triebwerk ist äer ^.meriksnismus. Vi^enn

Liner über Lkristus, Oon Ouickote, prome-
lkeus unä Lsck nsckäicktet, so ist er sckon
veräscktig, sus alten unä neuen 1"estsmen-
ten gslieken zu bsben. Oie Insngrikknskms
köckster Oinge verrät Oilletsntismus unä
Orössenwakn. Sterile Verse! vie Kukmsuckt
treibt äiese äungen unä nickt äer Oenius.
8ie verwecbseln Kunst mit kZöi-ss. Oass vo>^

gewissen Zirkeln unä Illustrierten ^eitsckr'!-

ten nsck äem sckweizeriscken Orsmstiker
gesuckt wirä, ist suck nur eine Lensstion
unä nickt ernst zu nekmen. Lolcke Kreise
sinä auk äie Memoiren unä äss Portrait eines

IZriganten oäer l'anzgirls geraäeso erpickt.
Ls gibt kein Orams mekr. Oie Kunst ist

geistige Prostitution oäer Reklame geworäen.
Unsere ^eit kst kîsâio unä Luktsckiki. Oiese

weräen einst sls äie Lrrungensckskten un-

seres ^lskrkunäerts bleiben, wie uns äie go-
tiscben Oome überliekert wuräen. äetzt ist
eine ?eit äes Lrscksinsns. Oie ^akl äer er-
sckeinenäenkücker izt beäenklick. 8iekliessen
wie aus einem aukgebrockenen Oesckwür.
^.ber es ist äock gut so. äenn wir müssen

seken, wieviel Läulnis vorkanäen ist. Oss ist
sckon kslbe kkeilung. Osnn kolgt eine ^eit
äes 8ckweigens unä äer Vertiekung. Oss

Oenie kommt über lVsckt unä still wie Oot-
tes Oäem wirä es weben. ^,us welckem

Lanä? ^.us l^ensckenlsnä. 80 kamen äie

Sonnenkönige, Ooetke unä I^Iietzscke! Im
kkockgesang. «^Iso sprsck ^srstkustrs», zu

8ilz lvisris empksngen, spiegeln sick in über-
iräiscber Klsrbeit unä vergeistigter 8cbön-
keit unsere Lerge wieäer.

Vi7ir 8ckweizer sollen bescbeiäen sein unä

uns kreuen, ässs Oottkell, Keller unä äer
8eber kZsckoksn unter uns entstsnäen sinä.
^.uck äie Lekenntnisse äes armen Cannes
im Poggenburg äürken wir nicbt vergessen.
Oersäe äiese scblickten V/orte sinä syrn-
bolisck lür unser Vossen unä unsere I?e-

Stimmung^ ^.rmut unä Oemut, unä äock im
Oeiste nsck sllsn ?onen susstrsklenä unä

sus sllen ?onen empksngenä. ^ls, äurck seine
öesckeiäenkeit unä äurck seine selige ^rmut
im Oeiste, äie sn äie äes Kinäes gemsknt,
ist Orock so gross unä in aller Vi^elt beliebt
geworäen. kkermsnn Kanäa.

LuiOl<8 ^vVell.i'Ut ist clurcn 26 ^snre ^rf^nrunA im ^utomOkilOciu
de^rünc-et un6 neue kuiclc 19)0, sowie lvlsrquette ciis

letzte LcnöpfunZ- cisr Luick>^er!(s vrin^en slle oeksnnten
Vorzüge in einem AeskeiAerksn lVIssse ?um às^ruclc

Der könic?ncns dâ6iìlsc unc! 6er grÌ8ìoK73ìi8c:n-8po7t!ic:ne 1^3

LsIIe, d>ei6e IZIite-XVscrgn, nsden 6en l^ni-envlQk? in 6er
^utomoOilwelt errungen.

IZukoui'sti'ssse 21, ^ü^iok
Winistr-tNUN! Lulscb Osr-z°/e,^.Q. St. lZsIIen: Automobil, ^. Q., 8t. Lsonbsrästr. 20.

l.UIVI'N L. I'korns, Oberxrrunästrssse 40.

7


	Unabhängige Kritik

